
das Denken und Handeln der Genossenschafts
bäuerinnen und -bauern von Grund auf um. 
Gemeinsam entwickeln sie die sozialistische Be
triebswirtschaft in ihren LPG und meistern sie 
die neuen Technologien der Großproduktion auf 
der Grundlage der Nutzung der modernen Wis
senschaft und Technik.“

Die Menschen entscheiden hauptsächlich dar
über, wie hoch die Erträge sind. Manche Leiter 
operieren in Versammlungen nur mit Planzif
fern und finden kein Wort der politischen Be
gründung dafür, warum eine weitere rasche 
Steigerung der Produktion notwendig ist. Die 
Menschen nicht von der Richtigkeit des einge
schlagenen Weges zu überzeugen und es zu ver
säumen, sie zum bewußten aktiven Mitgestalten 
zu gewinnen, vereinbart sich jedoch nicht mit 
den Prinzipien der sozialistischen Demokratie.

Sache der Parteiorganisation
Aus alldem ergeben sich Schlußfolgerungen 
für die Parteiarbeit in den landwirtschaftlichen 
Betrieben. Das Wichtigste ist, daß von der 
Grundorganisation der Partei immer wieder 
neue Impulse für die weitere Entwicklung der 
innergenossenschaftlichen Demokratie ausgehen. 
Indem die Parteiorganisation den Bauern die 
Grundfragen unserer Politik erläutert, ihr poli
tisches Bewußtsein formt, schafft sie eine wich
tige Voraussetzung dafür, daß die Genossen
schaftsmitglieder ihre demokratischen Rechte 
und Pflichten wahrnehmen.

Die Mitglieder der Thüritzer Spezialistengrup
pen zum Beispiel haben sich in vielem bereits 
verdient gemacht. Doch sie scheuen sich noch 
manchmal, ihre klugen und wertvollen Anre
gungen gegenüber anderen Genossenschafts
bauern zu vertreten und auch durchsetzen zu 
helfen. In ihren Reihen wird sogar die Ansicht 
laut, die Parteiorganisation stehe nicht hinter 
den Spezialisten. Wäre es nicht richtig, daß sich 
die Parteileitung mit ihnen ausspricht, ihre Pro
bleme kennenlernt und ihnen sagt, was die 
Partei von ihnen erwartet und welche Verant
wortung sie für die gute Versorgung des Volkes 
tragen?
Eine Parteiorganisation wird überall an Ver
trauen und Ansehen gewinnen, wenn sie allen 
Erscheinungen energisch entgegentritt, die der 
Entfaltung der sozialistischen Demokratie im 
Wege stehen. Sie muß Klarheit bei den Lei
tungskadern in der Genossenschaft darüber 
schaffen, daß das Prinzip der Einzelleitung erst 
dann voll anwendbar ist, wenn dem Beschluß
fassen eine kollektive und gründliche Bera
tung mit allen LPG-Mitgliedern vorausgegan
gen ist, damit ein guter Beschluß zustande

kommt, damit alle Kräfte zur Steigerung der 
Produktion mobilisiert werden und jeder hinter 
dem Beschluß steht.
Gleichzeitig gilt es auch darauf Einfluß zu neh
men, daß die neuen sozialistischen Leitungs
prinzipien und die neuen Beziehungen der 
Menschen in der inneren Betriebsordnung ihren 
Niederschlag finden. Das bedeutet, diese so zu 
vervollkommnen, daß sie der Anwendung des 
neuen ökonomischen Systems entspricht und 
beispielsweise den ökonomischen Beziehungen 
zwischen Vorstand und Brigaden Rechnung 
trägt.
Sicher wäre es nützlich, einmal in einer Mit
gliederversammlung der Grundorganisation spe
ziell darüber zu sprechen, wie sich die Demo
kratie in der eigenen Genossenschaft entwic
kelt. Es wäre zu prüfen, wie der Vorstand alle 
Mitglieder in die Leitung einbezieht, welche 
Rolle die Brigadeversammlungen spielen, wie 
die Kommissionen wirksam werden und wie 
jedem Genossenschaftsbauer diese Demokratie 
bewußt ist, wie er von ihr Gebrauch macht, wie 
er sich in dieser Gemeinschaft entwickelt. Die 
richtigen Schlußfolgerungen aus solch einer Ein
schätzung werden sich auf die Entwicklung der 
Genossenschaft auswirken.
Ebenso wichtig ist, daß die Grundorganisation 
selbst vordemonstriert, was unter sozialistischer 
Demokratie zu verstehen ist. Das beginnt bei 
der Vorbereitung ihrer Mitgliederversammlung, 
indem die Parteileitung sich bei der Heraus
arbeitung wichtiger Probleme auf die Erfah
rungen und Vorschläge von Genossen und Par
teilosen stützt, indem sie in den Parteigruppen 
eine sachliche und kritische Diskussion zu Fra
gen fördert, die in der Mitgliederversammlung 
behandelt werden sollen. Das setzt sich fort in 
einer schöpferischen Aussprache in der Mitglie
derversammlung, in einer ausführlichen Erörte
rung der politischen Aufgaben, in einem offenen 
Meinungsaustausch über die Probleme im Be
trieb, in der kritischen Einschätzung, wie die 
Parteimitglieder ihre politischen und ökono
mischen Aufgaben lösen und wie sie gegen 
Mängel und Mittelmäßigkeit kämpfen.
Wo regelmäßig zur Durchführung der Be
schlüsse des ZK im Bereich der Grundorganisa
tion Stellung genommen wird, da entfaltet sich 
die innerparteiliche Demokratie. Solch eine Par
teiorganisation wird auch der sozialistischen 
Demokratie in der Genossenschaft alle Hinder
nisse aus dem Weg räumen und sie als große 
Kraft bei der weiteren Stärkung unserer Re
publik voll wirksam machen.
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